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roerbetreibenben pfammengetan, um in bett Sagen oom
5. bis 27. 21 uguft eine SluSftellung p galten, in ber
fie iijrer Biebern £>änbe Arbeit unb all baS, roaS im
füllen 93erg(anbe pm Kauf unb SBerlauf gelangt, pr
©ctjau p legen. 9RingSum rourben roäBrenb ben legten
$al>ren mit ©rfolg unb fecfem 3lufroanb beriet Unter»
nehmen burcftgef£if)rt. Sie Babett aud) unS gezeigt, roaS
unfere ÜRacjBbarn roirfen. 9Run mill Uri feinen SRiteib»

genoffen jeigen, roaS in feinen ©emarcBen lebt unb mebt,
baff eS boc£) nic£)t ganj fo meit prücf blieb, mie oielfacB
bie 9Rebe get)t, fonbern, bafj im ©egenteil bie mattem
©ebirgSBanbroerfer trop ber langen Satire ber KrifiS
unb Prüfung burrfjbjietten unb Beute fräftig unb ftarf ba=

ftebjen, um mit anbern in eBrbare Konfurrenj p treten.
Sanbauf, lanbab rüftet man auf biefe ernften $efi=

motten, bamit ben SefucBern unfereS SanbeS bie ©in»
labung miUtommen ift, in unferer Dîefibenj Otltborf bie

Ratten ber erften urnerifcBen ©eroerbeauSfieltung auf»
pfuctjen.

Umcftiedeies.
f ©d)reinermeifter Qafob £>interntann»©teiger itt

fîûngmro (SüritB) ftarb am 13. Suni im Hilter Oon

63 SaBren.

f ©cBreinermeifter FotjatuteS 2Uoi3 gmngarttter»
gmgenöiidiU in SBintertljur ftarb am 15. Suni im Sitter
bon 71 SaBren.

f ©cfjreinermetfter Kart 33i6er=.£)a6Iüf$et in gürtet)
ftarb am 14. Suni im Sitter bon 45 SaBren.

©djwcijetifcBe £au§» unb ©ieöIu«g$fotf<Bttiig. Sie
©cBroeijerifcije ©efetlfcBaft für SSolfSfunbe beabfid^tigt,
iBr Arbeitsgebiet aucB auf bie lattblitfje $auS= unb ©ieb»
lungSforfdBung auSpbeBnen. Sie £iauSforf cBung ift
bem ©tubium beS fct)tüetjerifct)en SSBoBnBaufeS, insöe»

fonbere feiner bobenftänbigen länblidEjen formen, unb
feiner fülturellen C£ntmic£[ungëgefdE|icf)te geroibmet. Sie
SieblungSforfcBung ftecft ficB baS 3iel, bie Bauer»

ItcBe ©teblung, fei fie nun Sorf, SBetler, ©inplBof ober
SltpBütte, in iBrer SlbBängigfeit non ber 9tatur unb in
iBren S3ejieBungen pr SßirtfcBaft unb pm 2Ser£ef)r p
betrauten unb — aufjer biefen Anpaffungen an bie Um»
melt — aucB feftpftetten, roaS in DrtS» unb Fluranlage
©rbe alter recBtlidjer unb fokaler SSerBSltniffe ift.

Sie betreffenbe ©efetlfcBaft Bat eine befonbere Slb»

teilung gefcBaffen, bie bem gentralpräfibenten ?ßrofeffor
Sr. ©p ei fer in S3afel unterteilt ift. Sem AuS»
fcBuf? geBören ferner an bie Herren ißrof. Seonna in
©enf, ißrof. £>affinger in Safel, ißrof. Hoffmann»
draper in Söafel, ißrof. SeBmann in güric| unb Arct)i=
teft Sr. £>. ©cBmab in Söafel. Siefer ift pgleicB
Seiter ber £>auSforfcBungSabteitung, roäBrenb bie ©ieb»

lungSforfdBung Çierrn ißrof. ^affinger übertragen morben
ift. gur ®urct)füBrung ber Slufgaben merben in Söafel,

3üridB, Sutern, ©t. ©allen, ©Bur, S3ern, Sreiburg,
Neuenbürg, Saufanne unb ©enf befonbere Arbeitsgruppen
gegrünbet, in beren Seitung fomoBl ArcBiteften roie 93oifS=

tunbler, ©ieblungSgeograpBen unb fpiftorifer, mie aucB

Womöglich Selegterte ber Kantone oertreten fein fotlen.
9Ran fucBt audB bie attioe SRitarbeit ber geograpBifcBen,
uaturforfdBenben unb £)iftorifdE)en ©efellfdBaften, ber -é>ei»

matfcButperbänbe unb beS AlpenflubS p geminnen.
S3ei ber ©ieblung§forfd)ung ift geplant, aümäb)tidE)

lebe SanbfcBaft, jebeS Sal, ©emeinbe für ©emeinbe buret)»

parbeiten, um ein lücfenfofeS 33ilb ber ©ieblungSoer»
Bättniffe unfereS SanbeS p geroinnen. Soct) foil fürS
erfte bort mit ber SlufnaBme» unb ©ammeiarbeit begonnen
werben, mo bie geeigneten ißerfönlictifetten pr 33er»

fügung fiebert, roo bie 33er£)ältniffe am einfacEjften liegen

unb mo bie 3erfetpng be§ länblidjen ©ieblung§roefen§
burcB ftäbtifcBe ©tnflüffe gar nicBt ober erft menig ein»

gefegt Bat. gür bie Surc|füBrung ber SIufnaBmearbeiten
finb befonbere Seitfä^e unb Fragebogen aufgeftetlt morben,
bie, mit jroei genau orientierenben Sluffätjen oon tßrof.
^affinger unb Sr. ©tfjroab, in ber legten 9îummer beê

„©cBmeijerifdBen 3trd)io§ für SSolfêîunbe" oeröffentlicBt
mürben unb jebem Sntereffenten pr 93erfügung fteBen.
Sa§ gefammelte SRateriat foH ben Slrbeitêgruppenlei»
tungen übergeben merben, bie e§ bann an bie ©efeEfcBaft
roeiterleiten. 3ufcBriften betreffs ber ^auSforfd^ung finb
p ricBten an Sr. £>. ©cBmab, SRiffionSftra^e 9tr. 48 in
Söafel, betreffs ber ©iebtungSforfcBung an ißrof. Sr.
^affinger, ©eogr. Slnftalt, SRünfterplap 19, Söafel, bie
übrigens aucB alle einfc£)lägigen StuStünfte erteilen. SaS
bantenSroerte UnterneBmen oerbient jeglidBe Unterftü^ung,
unb jmar fomoBl burcB ißrioate als audB burdB ©efell»
fdBaften unb S3eBörben.

©eœerïftfjûftlicBe Fufion im 93augeroerbe. Sn
3üricB fanben bie SSerbanbStage ber $olprbeiter unb
ber Sauarbeiter ftatt, bie ben 3med Batten, bie testen
Porbereitenben S3efcBtüffe' für bie Fufion beibèr SSerbänbe

ju faffen. Sie Selegierten beiber SSerbänbe ftimmten
ber Fufion p. Slm ©onntag traten fobann bie Sete*
gierten ber jroei S3erbänbe, 170 an ber 3aBB P einem
gemeinfamen SSerbanbStag pfammen, um bie burdB bie
Urabftimmung bereits befdBfoffene Fufiou enbgüttig
burdBpfüBren. Sie biSBerigen taïtifdBen IRidBttinien bei»
ber SSerbänbe mürben aucB für bie 3utunft atS richtig
feftgefe^t unb bie bereinigten Statuten mit 110 gegen
10 Stimmen angenommen. Ser SSerbanb füBrt ben
tarnen „töarn» unb ^oljarbeiterberbanb ber
©cBraeis" unb Bat feinen ©ifj in 3äritB- Sei ber
SSerfcBmeipng jäBtte ber §olprbeiterberbanb 9500 unb
ber töauarbeiterberbaub 8500 äRitgtieber.

SlnfcBaffung ton FcuermeBr»lRegttifitett. (Korr.)
9In bie p 3053 Fr- oeranfcBlagten ©efamtfoften ber
9lnfdBaffung oon ©tfjlaudBmaterial unb FeuerroeBr»9tegui=
fiten für bie F^uermeBr ber ©emeinbe ©dBmanben
(©laruS) mirb ein Söeitrag oon 50 %, im SRajimum
Fr. 1526.50, aus ber fantonaten SBranbaffefuranjîaffe
pgefidBert. — Sie ©emeinbe 9täfelS befd()lo§ bie 2ln»

fdBaffung oon oerfdBtebenen FeuerraeBr»9teguifiten für iBre
FeuermeBr im betrage oon 352 Fr. 50 "/o merben als
gefe^tidBer Söeitrag auS ber fantonalen SSranbaffeluranj»
faffe auSbepBlt.

Citeratwr.
C">eimatf(B»ë. 9tadB feinem beroäBrten ©runbfaB

„9lugen auf!" füBrt ber .fpeimatfcBup feine Freunbe gern
in dtjarafteriftifdBe Drte unb Sanbf^aften ber ©dBroeij.
SieSmat madBt unS bie ßütfcBrift (§eft 3) in SSSort unb
Söilb mit ©cBlofj 9lltenflingen im SBurgau belannt.
Ser malerifcBe, umfangreidBe 93au fd) int inert auS ©cBlucBt
unb 2BaIb mei§ B«rauS, mie ein ©rufj auS oerfçBollenen
3eiten bem Sßanberer, ber bie ©bene burdjfdBreitet ober
bem 9Seifenben, ber oon ber SBurtalbaBn auS, ^mifcBen
SRüßBeint unb SRärftetten, ben töfttidjen 2IuSbIic£ auf
baS ©cBlo^ geniest. SRit einer fnappen SlbBanbfung
über @efdE)ic£)te unb lanbfc^aftlidEje Söebeutung beS ©cBloffeS
ift unS ber ©Treiber ber SBurgauer $eimatfcBuB»93er»
einigung, fp. ©remminger=©traub ein funbiger unb be»

geifterter FüBrer. Söilber oom Puffern unb oom Fnnem
beS ©cBloffeS jeigen augenfcBeinlidB, bafj bie Familie
Bolliîofer, bie feit 1585 Söefi^erin oon ülltentlingen ift,
für bie ©rBaltung biefeS ©itpeS 93ebeutenbeS geleiftet Bat,
fo ba^ eS ba für ben ^eimatfiBuB, man mödBte fagen
gtücftidjermeife, eigentlidB gar nichts p tun gibt, als p
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werbetreibenden zusammengetan, um in den Tagen vom
5. bis 27. August eine Ausstellung zu halten, in der
sie ihrer biedern Hände Arbeit und all das, was im
stillen Berglande zum Kauf und Verkauf gelangt, zur
Schau zu legen. Ringsum wurden während den letzten
Jahren mit Erfolg und keckem Aufwand derlei Unter-
nehmen durchgeführt. Sie haben auch uns gezeigt, was
unsere Nachbarn wirken. Nun will Uri seinen Miteid-
genossen zeigen, was in seinen Gemarchen lebt und webt,
daß es doch nicht ganz so weit zurück blieb, wie vielfach
die Rede geht, sondern, daß im Gegenteil die wackern
Gebirgshandwerker trotz der langen Jahre der Krisis
und Prüfung durchhielten und heute kräftig und stark da-
stehen, um mit andern in ehrbare Konkurrenz zu treten.

Landauf, landab rüstet man auf diese ernsten Fest-
Wochen, damit den Besuchern unseres Landes die Ein-
ladung willkommen ist, in unserer Residenz Altdorf die

Hallen der ersten urnerischen Gewerbeausstellung auf-
zusuchen.

vmcbieOe»«.
P Schreinermeister Jakob Hintermann-Steiger in

Langnau (Zürich) starb am 13. Juni im Alter von
63 Jahren.

-j- Schreinermeister Johannes Alois Hangartner-
Hagenviichli in Winterthur starb am 15. Juni im Alter
von 71 Jahren.

P Schreinermeister Karl Biber-Hablützel in Zürich
starb am 14. Juni im Alter von 45 Jahren.

Schweizerische Haus- und Siedlungsforschnng. Die
Schweizerische Gesellschaft für Volkskunde beabsichtigt,
ihr Arbeitsgebiet auch auf die ländliche Haus- und Sied-
lungsforschung auszudehnen. Die Hausforschung ist
dem Studium des schweizerischen Wohnhauses, insbe-
sondere seiner bodenständigen ländlichen Formen, und
seiner kulturellen Entwicklungsgeschichte gewidmet. Die
Siedlungsforschung steckt sich das Ziel, die bäuer-
liche Siedlung, sei sie nun Dorf, Weiler, Einzelhof oder
Alphütte, in ihrer Abhängigkeit von der Natur und in
ihren Beziehungen zur Wirtschaft und zum Verkehr zu
betrachten und — außer diesen Anpassungen an die Um-
weit — auch festzustellen, was in Orts- und Fluranlage
Erbe alter rechtlicher und sozialer Verhältnisse ist.

Die betreffende Gesellschaft hat eine besondere Ab-
teilung geschaffen, die dem Zentralpräsidenten Professor
Dr. Felix Speiser in Basel unterstellt ist. Dem Aus-
schuß gehören ferner an die Herren Prof. Deonna in
Genf, Prof. Hassinger in Basel, Prof. Hoffmann-
Krayer in Basel, Prof. Lehmann in Zürich und Archi-
tekt Dr. H. Schwab in Basel. Dieser ist zugleich
Leiter der Hausforschungsabteilung, während die Sied-
lungsforschung Herrn Prof. Hassinger übertragen worden
ist. Zur Durchführung der Aufgaben werden in Basel,
Zürich, Luzern, St. Gallen, Chur, Bern, Freiburg,
Neuenburg, Lausanne und Genf besondere Arbeitsgruppen
gegründet, in deren Leitung sowohl Architekten wie Volks-
kundler, Siedlungsgeographen und Historiker, wie auch

womöglich Delegierte der Kantone vertreten sein sollen.
Man sucht auch die aktive Mitarbeit der geographischen,
naturforschenden und historischen Gesellschaften, der Hei-
matschutzverbände und des Alpenklubs zu gewinnen.

Bei der Siedlungsforschung ist geplant, allmählich
jede Landschaft, jedes Tal, Gemeinde für Gemeinde durch-
zuarbeiten, um ein lückenloses Bild der Siedlungsver-
hältniffe unseres Landes zu gewinnen. Doch soll fürs
erste dort mit der Aufnahme- und Sammelarbeit begonnen
werden, wo die geeignetsten Persönlichkeiten zur Ver-
lügung stehen, wo die Verhältnisse am einfachsten liegen

und wo die Zersetzung des ländlichen Siedlungswesens
durch städtische Einflüsse gar nicht oder erst wenig ein-
gesetzt hat. Für die Durchführung der Aufnahmearbeiten
sind besondere Leitsätze und Fragebogen aufgestellt worden,
die, mit zwei genau orientierenden Aufsätzen von Prof.
Hassinger und Dr. Schwab, in der letzten Nummer des

„Schweizerischen Archivs für Volkskunde" veröffentlicht
wurden und jedem Interessenten zur Verfügung stehen.
Das gesammelte Material soll den Arbeitsgruppenlei-
tungen übergeben werden, die es dann an die Gesellschaft
weiterleiten. Zuschriften betreffs der Hausforschung sind
zu richten an Dr. H. Schwab, Missionsstraße Nr. 48 in
Basel, betreffs der Siedlungsforschung an Prof. Dr. H.
Hassinger, Geogr. Anstalt, Münsterplatz 19, Basel, die
übrigens auch alle einschlägigen Auskünfte erteilen. Das
dankenswerte Unternehmen verdient jegliche Unterstützung,
und zwar sowohl durch Private als auch durch Gesell-
schaffen und Behörden.

Gewerkschaftliche Fusion im Baugewerve. In
Zürich fanden die Verbandstage der Holzarbeiter und
der Bauarbeiter statt, die den Zweck hatten, die letzten
vorbereitenden Beschlüsse' für die Fusion beider Verbände
zu fassen. Die Delegierten beider Verbände stimmten
der Fusion zu. Am Sonntag traten sodann die Dele-
gierten der zwei Verbände, 170 an der Zahl, zu einem
gemeinsamen Verbandstag zusammen, um die durch die
Urabstimmung bereits beschlossene Fusion endgültig
durchzuführen. Die bisherigen taktischen Richtlinien bei-
der Verbände wurden auch für die Zukunft als richtig
festgesetzt und die bereinigten Statuten mit 110 gegen
10 Stimmen angenommen. Der Verband führt den
Namen „Bari- und Holzarbeiterverband der
Schweiz" und hat seinen Sitz in Zürich. Bei der
Verschmelzung zählte der Holzarbeiterverband 9560 und
der Bauarbeiterverband 8500 Mitglieder.

Anschaffung von Feuerwehr-Requisiten. (Korr.)
An die zu 3053 Fr. veranschlagten Gesamtkosten der
Anschaffung von Schlauchmaterial und Feuerwehr-Requi-
siten für die Feuerwehr der Gemeinde Schwanden
iGlarus) wird ein Beitrag von 50°/o, im Maximum
Fr. 1526.50, aus der kantonalen Brandassekuranzkasse
zugesichert. — Die Gemeinde Näfels beschloß die An-
schaffung von verschiedenen Feuerwehr-Requisiten für ihre
Feuerwehr im Betrage von 352 Fr. 50°/o werden als
gesetzlicher Beitrag aus der kantonalen Brandassekuranz-
kasse ausbezahlt.

Literatur.
Heimatschutz. Nach seinem bewährten Grundsatz

„Augen auf!" führt der Heimatschutz seine Freunde gern
in charakteristische Orte und Landschaften der Schweiz.
Diesmal macht uns die Zeitschrift (Hest 3) in Wort und
Bild mit Schloß Altenklingen im Thurgau bekannt.
Der malerische, umfangreiche Bau schimmert aus Schlucht
und Wald weiß heraus, wie ein Gruß aus verschollenen
Zeiten dem Wanderer, der die Ebene durchschreitet oder
dem Reisenden, der von der Thurtalbahn aus, zwischen
Müllheim und Märstetten, den köstlichen Ausblick auf
das Schloß genießt. Mit einer knappen Abhandlung
über Geschichte und landschaftliche Bedeutung des Schlosses
ist uns der Schreiber der Thurgauer Heimatschutz-Ver-
einigung, H. Gremminger-Straub ein kundiger und be-

geisterter Führer. Bilder vom Äußern und vom Innern
des Schlosses zeigen augenscheinlich, daß die Familie
Zollikofer, die seit 1585 Besitzerin von Altenklingen ist,
für die Erhaltung dieses Sitzes Bedeutendes geleistet hat,
so daß es da für den Heimatschutz, man möchte sagen
glücklicherweise, eigentlich gar nichts zu tun gibt, als zu
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